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Das NeichseifeiibabmGefetz
Es liegt bekanntlich in der Absicht des Fürsten

Bismarck, das Einbahntvesen in Deutschland ein-
heitlich zu gestalten und zu diesem Zwecke die
wichtigsten Eifenbahnlitiieii in den Besitz des deut-
schen Reiches zu bringen. Die Anläufe, welche
ur Verwirklichung dieses Projektes gemacht worden,
sind allerdings sowohl beim preußischen Abgeord-
netenhause wie beim deutschen Elteichstage auf
Hindernisse gestoßen, weil so nianche politische und
volkswirthfclsaftliclie Bedenken der Attsfiihriiiig
entgegenstehen, jedoch wurde es als eine wesentliche
szssrörderitiig des Unternehmens angesehen, als Herr
�Blaubach, der-frühere Präsident des Reichseisetn
bahn:An1ts3, auf Vorschlag des Reichskanzlers vom
Kaiser zum Nachfolger des Dr. Achenbach ernannt
wurde. Je fester man nun überzeugt war, daß
die Pläne des neuen zhcindelsttiitiisters die Ver-
wirklichung der StaatsbahiuJdeeii des Reichs-
kanzlers anstrebten, um so inehr iiberraschte die
Schweigsainkeih in welcher er über diese Pläne
verharrte und es haben sich in der legten Zeit
sotvohl Handelsdkorporatiotieit als Eisenbahn-
Interessenten besorgt über dieselbe attsgesprochety
weil die Ungewißheit über die im Atinifteritiiit
herrschenden Absichten das Privatkapital vor der
Betheiligung an Eisenbahn-Unternehinungett zurück:
schreckte und die Besitzer von Eisenbahn-Aktien
schädigte Diese Besorgniß gründete sich nament-
lich darauf, daß der Schweigsaiiikeit des Blinisters
seine rastlose stille Thätigkeit behufs  Erwerbung
eines größeren Eisenbahn-Gebietes durch den
Staat widersprach. Es wurden nicht nur die
Verhandlungen mit der Berlin-Stettin« Bahn in
lebhaften Fluß gebracht, sondern auch die mit der
Verwaltung der Deictzcksjießener und der Ober:
hausen-Arnheiiner Bahn wieder mit Nachdruck
aufgenommen. Es ist durchsiehtig genug, daß es
�el! dabei nicht um diese Linien allein, sondern
um den Kauf der ganzen slölnziDlinbener Bahn
handelt, deren Kaufpreis durch einen vorangegan-
genen Ankauf jener Linien nicht unerheblich beein-
flußt werden muß.

Vemerkensivertls ist, was der Bericht der
Lleltesten der Berliner Kaufmannschtift hierüber
agt: ,,Ueber die fernere Gestaltung der preußischen
Eisenbahnpolitik  heißt es da! herrscht zur Zeit
die drückendste Ungewißheit; wir können nur kon-
statiren, daß dieselbe von den Eisenbahnvertvab
tungen wie auf dem EisetibahmAktienmarkte sehr
schmerzlich einpfunden wird. Man würde den
Nationalwohlstand tief schädigen, wenn man nicht
auf die Privatbahiieih denen die Entwickeltiii des
deutschen Verkehrs so viel verdankt und aus das
darin angelegte Kapital die gebührende Rücksicht
nähnte. Nachdem in den letzten Jahren der preu-
ßische Staatseisenbahnbesih sich sehr erheblich ver-
nielsrt hat, die Absicht der Regierung, sich in den
Besitz doiniitirender Linien nach verschiedenen Rich-
tungen zu setzen, um auf diese Weise eine reguli-
rende Einwirkung aus den Verkehr ausüben zu
können, genügend erreicht wird, scheint uns im
Jnteresse des Letzteren selbst angezeigt, daß man
den Privatbahttetn deren jede ein viel begrenzteres
Terrain beherrfcht als das vielverzweigte System
der Staatsbahtteth sreieren Spielraum für Fusios
nen  Verschtiielztiitkczeit! und sonstige Vereinbarun-
9°", 11111 den Wir ungskreis der Linien zu erwei-
tern, gewährt, sofern solche nicht von der Absicht
dt·ktirtsittd, die Koneurreiiz der Linien zu beseitigen«
Eine hierauf veröffentlichte halbaiittliche Rechtfers
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folgt: ,,Wir haben keinen Grund zu der Annahme,
daß die Regierung geneigt wäre, irgend etwas
zu iiberstürzettz sie hat auch dazu nach unserer
Ansicht keinerlei Veranlassitng, indem fiir den tiefer
Vlickendeit kein Zweifel bestehen kann, daß die
itaturgetnäße Eittwickelitiig der Dinge nothwendig
zu einer erweiterten Verftaatlichttitg des Eisenbahn-
wesens führen muß. Thatsache ist, das; die Re-
gierung aus ihrer Zurückhaltung nicht herausge-
treten ist, und daß sie bis jetzt nur betreffs des
Erwerbs des Verliit-Stisttitter. Eisenbahn-Unter:
tiehmeits auf die Offerte der Gesellschaftsvorstäiide
ihre Bereitwilligkeit zum Eintritt in Verhandlungen
erklärt hat. Ob solche zu einein Resultate führen
werden, bleibt abzuwarten· Auf diese Antwort
beschränkt sich aber auch die Zahl der Erlasse und
Eröffnungeit des Hattdelsiitiiiisters in Eisenbahn-
kaufsAitgelegeitheiteih welchefiir dasAktienbesitzetide
Publikum irgend Interesse bieten könnten· Zu
anderen, vertraulicher! oder nicht vertraulichen
Erklärungen lag -- nach unserer Quelle keinerlei
Anlaß vor, einfach schon deshalb, weil von keiner
Seite ein Antrag oder eine Offerte gemacht worden,
welcher irgend näher zu treten gewesen wäre.
Sollte hierzu in weiterer Folge sich ein Anlaß
bieten, so wird die Angelegenheit, deß sind wir
gewiß, wahrlichnichtiniVersteckverhandelt werben."

Nach diesen Vorgängen erwartet man nun in
Abgeordnetenkreifeii beftimnit, daß in der niiclsstext
Session ein uinfafsetides Programm der in Zukunft
zu befolgeudeii Eisenbahn-Politik vorgelegt werden
wird, zu welcher natürlich das Finanzniittifterittiit
ebenfalls Stellung zu nehmen hat. Bedenkt man,
daß die preußischen Privatbahnen ein Kapital von
2000 Milliotieit M· repräsentiren, so leuchtet die
Wirklichkeit der zu treffenden Maßregeln ein.
Finanzminister Ehamphattfeit liehaiidelte die Ver-
wirklichung der StaatsbahinJdeeti des Reichskanz-
lers als eine reine Umnögliclskeit und man darf
daher neugierig sein, wie fich Herr Hobrecht zu
diesen Plänen stelleu wird.

Es wird jedoch nicht allein das Abgeordneten-
bang, sondern auch der Reichstag sich mit der
Neugestalttiitg des Eiseubahnwefens zu beschäftigen
haben, denn bekanntlich ist nach den Plänen des
Reicbskanzlers der staatliche  Erwerb der Privat-
bahnen zunächst in Preußen nur eine Stufe zur
Verwirklichung des ,,Reichseisenbaht1-Projekts«.
Es ist bereits ein neuer E!teichseisenbal!n-Gesetzent-
tvurf im preußischen Handelsntiitisteritttii fertig
gestellt, welcher dein Bundesrath unterbreitet werben
wird. Dieser Entwurf gesteht dem Reiche das
unmittelbare Anfsichtsrecht über die in dem
Geltungsbereich des Gesetzes fallenden Privat-
Eifenbahneti und das mittelbare, durch die
Centralbehörde der Einzelstaaten zum Ausdrtick
gelangenbe Llttfsiclstsreclst über die im Reiche vor-
!anbenen Staatseisenbahnen zu. Außerdem
stellt das Gesetz es den Bundesregierttttgeti anheim,
die Anfsichtsrechte über die Staatseisenbahnen dem
Reiche zu übertragen, und zieht die etwaige Um-
tvatidlicitg von Privatbahneit in Staatsbahneti in
Betracht. Wenn es gelungen sein wird, die Zu-
stinmntiig der Bitndesregiertittgett zu diesem Ent-
wurf zu erlangen, dann wird derselbe der reislichen
Ditrclsberathittig des Reichstages unterliegen. Wel-
chen Enipfang der Entwurf bei den Bundesregie-
rungen wie bei den Volksvertretern zu gewärtigen
hat, ersieht man beispielsweise aus einer im Juli
stattgehabten Verhandlung der zweiten sächsischen
Kanuuer über diesen Gegenstand. Die sächsische
Regierung hat nämlich ebenfalls ihr Staatsbahntietz
durch den Ankauf verschiedener kleinerer Privat-
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bahnen vervollständigt und.hielt die Opposition
der stanmier durch den Einwand nieder, daß man
vermittelst des Staatsbahnshstetits der Reichs:
eisenbahtkJdee entgegentreten wolle. Gegen diese
von der sächsischen Regierung an den Tag gelegte
Vesorgniß wandte sich nun der nationalliberale
Abgeordnete Stephani mit folgender Entgegnung:
»Er halte das Abwehrmittel für ein falschesz
wäre wirklich die Gefahr des Reichseisenbahin
Shslenis vorhanden gewesen, so würde sie durch
dieses Mittel nicht haben abgewendet werden
können. Der Gedanke einer Vereinigung aller
Bahnen in bc11 Händen des Reichs hätte in der
ersten Zeit viel Bestechendes gehabt, aber die unge-
heure Vtehrheit habe sich damals gesagt, das; neben
dem Gedanken die vollständige Unausfiihrbarkeit
desselben stehe. Der völlig berechtigte Kern, tvelcher
nach seinein Dafürhalten in dem ganz vagen
Profekte des Iieichseiseitbahnshsteitis liege, werde
auf alle Fälle in Zukunft seine Euthülluiig finden
nuissetn Auf diesen Kern habe schon Friedrich
List hingewiesen, nämlich darauf, daß ein Eisen:
liahnshstent nur dann dem Verkehr Deutschlands
zum Segen gereichen werde, weint die Verwaltung
nach gemeinsamen Grundsätzen erfolge, und der
Genannte habe schon vor Zeiten den Gedanken
weiter aus eführt, daß der damalige Bnndestagdie genieinslaitte Reguliruiig in die Hand nehmen
müsse; etwas ganz anderes sei Eigenthums- und
Verwalttcitgsalkoticeiitrirttng. Jener Gedanke werde
zur Ausführung kommen müssen, dafür sei es aber
glåichgiiltig ob ein Staatsbahnshstetn bestehe odertu n.� �

Politische Uebersicht
fbentfeblanb. Kaiser Wilhelm hat, wie aus

Teplitz gemeldet wird den Kronprinzen Rudolph von
Oesterreich, welcher am 22. Beitrag; daselbst einge-
treffen, außerordentlich herzlich empfangen. Kron-
prinz Rudolf begab fich nach den vorangegangenen
förmlichen Begrüßungen Nachmittags 4 Uhr zum
Kaiser Wilhelm zum Ditter, das bis 746 Uhr dauerte
rund an welchen! auch die Großherzogl. badischen
sHerrschaften theilnahttten Der Kaiser und der Kron-
prinz zeigten sich wiederholt am Fenster und wurden
von der vor dem Herreuhaitse zahlreich verfammelten
Bevölkerung mit lebhaften Hoehrufen begrüßt. Nach
herzlicher Verabschiedung von dem Kaiser und von
den großherzogl. badifcheitherrfchafteti trat der Kron-
prinz utn 6&#39;], Uhr die Rückkeise an. � Der Kaiser
hat an den Bürgermeister Uherr folgendes Hand·
schreiben erlassen: »Noch der schweren Mir vom Alls
mächtigeii auferlegten Prüfung war es Mir wohl-
thuend, daß zur Wiederherstellung Meiner Gesund-
heit das Mir schon meiner Jugend so liebe Teplitz
ausgewählt wurde. Hier angelangt ist Mir, vor
Allem in Erinnerung Bleines unvergeßlicheii in Gott
ruhenden Königs und Herrn Vaters, dessen Gedächt-
niß auf eine Meinein Herzen so unendlich wohlthuende
Weise bewahrt wird, schon beim Einpfarig und während
Meities ganzen Aufenthalts, namentlich auch durch
die persönliche Fürsorge einer großen Anzahl hiesiger
Einwohner aller Stände, so viel Freundlichkeit und
Theilnahme gezeigt worden, daß es ein Herzens«
bedürfniß für Mich ist, allen Denen, die mir diese
Gefinnuiigeti entgegengetragen haben, beim Scheiben
von Teplih Meinen tiefgefühlteti Dank hiermit aus-
zusprechen, Ivelchrtl Jch Sie, Herr Bürgermeister, er-
fuche, zur öffentlichen Kenntniß bringen zu wollen.
Tepiih, den 22. August 1878. Wiihelm.«�Kaifee
Wilhelm hat bereits am 23. Abends 8 Uhr Teplitz
verlassen und seine Reise über München nach Gaftein
sortgesetzt Die Großherzoglich badische Familie hatte



fid Abends vorher auf die herzlicbste Weise verab-
schiedet. Die Kaiserin ist am 23. Mittags über
München zum Eiiipfaiige des Kaisers in Salzburg
eingetroffen.

Kaiser Wilhelm ist am 24. früh um 5 Uhr in
Müiichen eingetroffen und nach kurzem Aufenthalte
nach Salzburg toeitergereist. � Ueber deii Abschied
aus Teplitz wird noch berichtet: Der Kaiser emp-
fing am 23. Mittags eine aus 5 Mitgliedern be-
stehende Deputativn der Bürger-Ehrenwache, dankte
derselben für die bethätigte Opferwilligkeit und sicherte
derselben zum Andenken an die ihni von der Bevöl-
kerung bewiesene freundliche Theilnahme ein mit einer
Widniuiig verfehenes großes Portraitbild zu. Für
die Armen der Stadt hat der Kaiser ein Geschenk
von 1000 Mark zurückgelassen. Bei der am Abend
erfolgten Abreise bildete die Bürger·Ehrenwache am
Herrenhause, die freiwillige Feuerivehr beim Bahn-
hof Spalier. Der Kaiser fuhr ini offenen Wagen
kurz vor 8 Uhr, von dem lebhaftesteii Hoch- und
Lebeivohlrufen der Bevölkerung begleitet, durch die
festlich geschinückten Straßen nach deni Bahnhofe, wo
sich der Bürgermeister Uherr, der Regierungsratb
Merbeller, der Major Pfisterer und der Pastor Lum-
nitzer zur Verabschiedung eingefunden hatten. Der
Kaiser zeichiiete die Vorgeiianiiten uiid viele der
gleichfalls am Bahiihofe erschienenen deutschen Kur-
gäste durch huldvolle Ansprachen aus, bis der Mo-
ment des Eiiisteigeiis nahte. Um 8 Uhr 7 Minu-
ten verließ der Zug den Bahnhof; die aiii Bahnhof
und aii beideii Seiten der Bahnlinie postirten, dicht-
gedrängteii Menschenmasfeii riefen dein Kaiser nicht
eiiden tvollende Scheidegrüße nach. �

Zu den Vermähluiigsfeierlichkeiten am königl·
Hofe traf am 22. Narhniittags der König von Holland
in Begleitung des Kronprinzem welcher niit dem
Prinzen Heinrich von Preußen den König in Wild-
park begrüßt und von dort weiter begleitet hatte,
in Potsdam ein. Zum Empfange auf dem Bahn-
hose waren die Prinzen Karl und Friedrich Karl von
Preußen, der Prinz Heinrich der Niederlande, der
Erbgroßherzog von Oldenburg, der Herzog von
Coiiiiaught, der Priiiz August von Würtemberg und
der Erbprinz voii Meiningen anwesend. Der Köiiig
von Holland trug die Uniforni seiiies preußischen
Husaren-Regiments �. Westfälische Nr. 11!, foioie
ein preußifches Ordensband. Die preußischen Priiizeii
hatten ihre iiiederläiidischen Orden angelegt. Eiiie
Abtheilung des 1. Garde-Regiments z. F. war als
Ehremvache aufgestellt. Bei der Ankunft des Königs
iiitonirte das Musikkorps die niederländische Volks-
hyninr. Nach der Begiüßung der Prinzen und der
Vorstelluiig der Suiten besichtigte der König die
Ehrenwache und begab sich darauf init deiii Kron-
prinzen in einem vierspännigen Wagen nach dem
Stadtfchloß, wo derselbe in den Gemächern Friedrich
des Großen Wohnung nahm. Später erfolgten die
gegenseitigen Visiten. �- Dem Priiizen Heinrich der
Niederlande ist bei seiner Vermählung aud die Aus«
zeichnung der Ernennung zum Chef eines preußischen
Regiments zu Theil geworden.

Jn Berlin bleibt am Sedantage die Börse
geschlossen. Außer dein Rathhause wird zur Er-
höhung der �Geier aud die Siegessäule auf dem
Königsplatz auf Kosten der Stadt elektrisch erleuchtet
werden. �

Oesterreich. Die österreichischen Okkupationss
truppen in Bosnien und der Herzegowina erhalten
nunmehr eine bedeutende Verstärkung. FZM. P &#39;
lippobid wurde unter Verleihung des Großkreuzes
des LeopoldsOrdens zum ArmeesKommandanten und
zum Befehlshaber der 2. Armee ernannt. Jn den
Verband dieser zweiten Armee treten folgende vier
Armeekorpsu 3. Armeekorps FML. Graf Szaparh,
GeneralstabschefOberstlieutenant v. Milde; 4. Armee-
korps FML. v. Bienerth, Generalstabschef Oberst-
lieuteiiaiit v. Schulenburg; 5. Atttlttkvkps FML
v. Raniberg, Geiieralstabschef Oberstlieutenant v.
Handel, und 13. Armeekorps FZM. Herzog von
Württemberg, Genernlstabschef Oberstlieuteiiani v. Al-
vors.  Der Herzog von Württemberg wurde in
Folge seiner Verdienste, die er sich als Kommandant
der 7. Division erworben, zum FZM. und Korpss
kommaiidanten ernannt.! Die iiuiiniehr zusammen-
gestellte zweite Armee dürfte 120,000 Kombattanten
zählen uiid ist somit im Stande, sowohl die Dkkus
pation durchzuführen, als auch das Sandschak von
Novibazar zu besetzeo und, wenn nöthig, gegen Ser-
bieii und Montenegro zu demonstriren. FZM. Phl-
lippovich hat sich in Serajewo die« Beweise perfdafft,
daß Serhien den Aufruhr Hadschi Lan« werkthåtig

unterstütze, und FML. Jovanovich festgestellt, daß
ihm bei Stolatz Montenegriner gegenüberstanden. �

Nach den bis zum 16. d. eingegangenen Berichten
aller Theile der österreichischen OkkupntionssArniee
betragen die Verluste derselben 161 Todte, 676 Ver-
wiiiidete uiid 139 Vermißtq der Gesammtverlust
beträgt deninach 976 Mann. �

Frankreich. Der französische Minister des Aus-
wärtigen, Waodington, hielt bei einein am 21. in
Laon stattgehabten Banket eine Rede, in welcher er
auch der mannigfacheii Aiisstellungen nnd Angriffe,
die der Berliner Vertrag erfahren, Erwähnung that,
und dieselben als durchaus ungerechtfeitigt bezeich-
iiete. Er  der Minister! glaube, daß der Vertrag
eine billige und verhältnißmäßig dauerhafte Lösung
der orientalischen Frage darstelle, aber unter der
Bedingung, daß er vollständig und lohal in allen
feinen Bestimmungen ohne Ausnahme ausgeführt
werde. Die sranzösische Regierung werde in dieser
Richtung ihr Möglichstes thun. Nach der Rede
Waddingtoms ergriff der Botschafter Graf St. Vallier
das Wort und bezeichnete es als die vornehmste
Aufgabe seiner Stellung in Berlin, ein gutes Ein-
vernehmen zwischen Frankreich und Deutschland her-
zustellen. Er könne versichern, daß er bis fegt
feinen Zweck habe erreichen können. �

England. Nach in London am 23. eingetrosfenen
Nachrichten soll auf Cypern ein Ausstand ausge-
brochen sein. Wie verlautet, wird sich der erste
Lord der Admiralität, Smith, deiniiächst zu einer
Jnspektion dorthin begeben. � Die Königin Ehristine
von Spanien, die Wittwe Ferdinand Vll.� die Mutter
der Königin Jsabella und Großmutter des jetzigen
Königs Alfons von Spanien, ist am 22. in Havre,
wohin sie sich vor wenigen Tagen schiver erkrankt
von Paris aus begeben hatte, gestorben. �

Belgien. Bei dem von den Generalräthen
aus Anlaß der silbernen Hochzeitsfeier des Königs
und der Königin von Belgien gegebenen Banket
erwiederte der König auf die Ansprache, womit das
das Königi. Paar begrüßt worden war, es werde
ihm und der Königin schwer, den ihnen kundgege-
beiien rührenden Zeichen treuer Anhänglichkeit ge-
genüber Herreii ihrer Gefühle zu bleiben, er sage
für alle Liebeszeichen den Vertretern der Provinz
seinen wärmsten Dank, er danke ihnen besonders
aber auch für die Aufmunterungem die sie seinen
innerhalb der Grenzen der Konstitiition sich bewe-
genden guten Absichten und denen der Königin
Theil werden ließen. Er habe sich der Eiitwickelung
des Landes gewidmet und sein heißester Wunsch
sei der, sein Vaterland aus deni Wege des Fort-
schrittes vorschreiten zu sehen. D« hvch ZU schåbsktds
Garantie Europas gebe dem Lande die Gewißheit,
daß es durch Krisen von Außen nicht werde zer-
stört werden, sobald es nur fortfahre, seine inter-
nationale Verpflichtungen zu tklÜlltU UUV die AchkUUg
vor seinem Gebiete zu sichern, damit es niemals
für Jemand zu einer Schwierigkeit und Verlegenheit
werde. Seine friedliche Entwickelung werde Belgien
dann unter allen Zeituuiständen weiter verfolgen
können. � _

Schien. Serbien beging am 22., nadbem
die Beschlüsse des Berliner Koiigresses amtlich ver-
öffentlicht worden uiid Fürst Milan die Wiederher-
stellung des Friedens burd eine Proklancation an-
gekündigt hatte, die Feier feiner Unabhängigkeit.
Gelegentlich biefer Feier sprach Fürst Milan der

h« dsjekkkichifchqingarischen Regierung telegraphisch feinen
warmen Dank und denjenigen seiner Nation für
das Wohlwollen und die Unterstützung aus, welche
die ferbische Sache bei den KongreßsBeschlüssen
feitenß der dstekkkichitchsungariichen Regierung ge-
funden habe. Jn der darauf ergangenen Antwort
soll dem Fürsten vom Kaiser die wohlwollendste
Aufnahme dieser Dankesäußerung ausgedrückt und
gleichzeitig zugesichert worden fein, Vktß P« Fütst
unb das Land, wie früher, auch künftig m Allem,
was ihr Wohl betresfe, der ivohlwollendsten Unter-
stüyung versichert fein könnten. �_�- · ·

Griechenland. Der griechtfchs Mlvtfttt »Es-s
Auswärtigen, Delijannis, ist 0m_ 22. VII! jemer
Mission an die eurvpäischeii Regierungen zurückge-
ke rt. �h Türkei. Der englische Botschaster Lahard hat
der Türkei ernste Vorstellungen in Bezug auf d1e
Frage von Batum gemacht- indem St die PIOM
allein für die durch ihre Haltung etwa herbeigefüklkkklt
Mißhelligkeiten mit Rußland verantwortlich macht. �
Da die Jnsurgenten im Rhodope-Gebirge idte Stel-
lungen trug der an sie ergangenen Aufforderung

nicht aufgegeben haben, so haben die russischen Truppen
sie bei Karanußlar uiid Akbunar angegriffen. Die
Jnsurgenten behaupten indessen noch ihre Positionen. �

L v c a I e s.
-�r. Namslau, 23. August. [Militärisches.

� Rennen.] Nachdem das hier zusaiiimeiigezogene
2. Schlesische DragvneriRegimeiit  Nr. 8! feine 14=
tägige Uebung beendet und gestern Ruhetag gehabt,
rückte dasselbe heut in der Richtung und Ohlau ab.
� Gestern Nachmittag 2 Uhr fand auf den Feld-
marken zwischen Lankau und Giesdorf ein Wettreiten
der Herren Offiziere des 2. Schlesischen Dragoner-
Regiments statt, während welchem die Capelle des
gedachten Regiments concertirte. l. Leichte Steeple-
chase für Chargenpferde von activen Offizieren des
2. Schlesifcben Dragoner-Regiments Nr. 8 von ihren
Befihern geritten. Distance 1500 Meter. Faires
Jagdterraiin Ohne Einfatz. Dem ersten Pferde
Ehrenpreis aus den Mitteln des RegimentssReiters
Vereins. 1! Lieutenants von Schacks l. brauner
Wallach Romulus. 2! Lieutenant von Wedell�s
Rapp-Wallach Tasse. 3! Lieutenant von Kopph�s
braune Stute Roma. 4! Lieutenant von Reiners-
dorf�s brauner Wallach Suwarow. 5! Lieutenant
von Schacks ll. Fuchs-Wallach Palikao. 6! Lieu-
tenant von Damnitz�s Fnchswallach September. 7!
Lieutenant von Ohlen�s Fuchswallach Tilly. Tasso
war an einem Graben zu Falle gekommen, erhob sich
aber rasch und folgte dem Zuge. Sutvarow langte
am Pfosten als Sieger an; ihm folgte Roma, P«-
likao, der reiteilose Tasso, dann September, Ro-
mulus und Tilly· � ll. Schwere Steeple-chase für
Ehatgenpferde, ebenfalls von activen Offizieren des
2. Schlesischen Dragoner-Regimeiits Nr. 8 von ihren
Besihern geritten. Distance 1500 Meter. Faires
Jagdterraim Ohne Einsatz. Dem ersten Pferde
Ehrenpreis aus den Mitteln des Regiments-Reiter-
vereins. Gemeldet waren Lieutenant von Budden-
brocks braune Stute Rom, Lieutenant von Plüs-
kow�s brauner Wallach Pirat, Lieutenaiit von Richt-
hofen�s braune Stute Salome, Lieuteiiant Graf
Stollberg�s brauner Wallach Siinson uiid Lieutenant
von Woikowsküs brauner Wallach Tigris. Pirat
und Simfvn waren zurückgetreten. Salome langte
als Siegerin am Pfosten ein; ihr folgte Tigris und
später Rom. III. Steepleschase für Pferde im Be-
siße von Offizieren Its 2. Schlesischen Dragoner-

zu Reginients Nr. 8 oder von Reserve-Ofsszieren desselben
Regiments, melde Mitglieder des Regiments-Reiter-
vereins sind, und von solcheii zu reiten. Freies
Haiidicap. 10 Mark Einsatz, p. o. p. Zu nennen
bis 20. August, Mittags 12 Uhr, beim Major Vogt.
Wer am Pfosten nennt, zahlt doppelten Einsah.
2500 Meter. Faires Jagdterraim Den beiden
ersten Pferden Ehrenpreise aus den  Einfügen unb
einer 8ulage aus den Mitteln des Regiments-Reiter-
vereins. 11 Unterschriften. Genannt sind: l! Lieu-
tenants von Kopph�s fchwarzbrauner Hengst Decoy
v. Brown Tommh a. d. Evergreen. 75 Kg.
Rittmeister Baron von Kleisks schwarzbranne Stute
Avis v. Shlvanus. 73&#39;], Kg. 3! Rittmeister Belitz�s
dunkelbrauner Wallach William v. Stilton und einer
Franconi-Stute. 73V. Kg. 4! Lieutenant von
Reinersdorfs brauner Wallach Minstrel v. Wande-
ring Minstrel und High Ahers Mutter. 72 Kg.
 halbblut!. Major Vogt�s Fuchsstute Gonzago v.
Cowden und Gnndoline  halbblut!. 72 Kg. Reiter:
Lieutenant von Rirhthofem 6! Lieutenant v. Schacks
ll. brauner Wallach Sea Lion v. Seamar. 72 Kg.
7! Lieutenant v. Ohlen�s Schimmel-Wallach Ali
�Bafda. 72 Kg. 8! Rittmeister v. Schacks l. Fuchs-
stute Hadumoth« 72. Kg. 9! Oberftlieutenant von
Salderins Fuchsstute Jrene. 72 Kg. 10! Lieute-
iiant Bargander�s brauner Wallach Falk. 72 Kg.
11! Lieutenant von WedelPs Rapp-Sigkk Mienen,
72 Kg. Decoy langte als Sieger ein, hinter ihr Gan-
zago, welcher Hadumoth und Ali Pascha folgten.
Trotz der günstigen Witterung hatte sich nur wenig
schaulustiges Publikum eingefunden.

Namslau. Daß das Jnteresse für landw.
Maschinen uiid Geräthe noch iiicht geschwunden ist,
bewieß das am vergangenen Freitag von der Firma
P. v. Collani in Simnielivitz veranstalteten Probe-
pflügen init Sackschen Universal- und Raholpflügem

Was eine 22jährigi Erfahrung, die technischen
Fortschritte in der Fabrikation und ein großes Ca-
pital vermögen, zeigte sich in diesen in jeder Hin-
sieht ztadellosen Pflügen. Das continentale Absag-
gebiet veranlaßte Rad. Sack bei Eonftruction feiner
Pflüge auf alle Bodenbeschasfenheiten Rücksicht zu



. lichenRat

nehmen, was ihm thatsächlich so glückte, daß seine
Pflüge iii den Weichseliiiederiiiigeii, oder in den
Niarscheii Frieslaiids ebeiiso leicht, sicher und sauber

so daß die Uniforiii absolut doiiiinirte. Die Dainenwelt in
deii denkbar elegaiitesteii Toiletteii war iiur durch 50 ihrer,Repräsentautiuueii vertreten, iiiiter diesen allerdings iuachteii «

arbeitest, wir iii der Mark oder in den größtentheils-II sich viele aniniithige Erscheinungen geltend.
leichteren Vödeii uiiseres Kreises. Dieser allgemeinen
Veriveudbarleit hinsichtlich der Bodeiibeschaffeiilnsit
steht der eigeiithiiniliche Boriheil zur Seite, die
Pflüge diirch leichte und sichere Aiibringung der
betreffenden Arbeitstheile zu jeder Bodenbearbeitiiiig
geeignet zii machen: sie in Tiefculturz Schälz hier:
to�elrobes, Jäte:,Häufelpflüge, Exstirpatoren ic.inuer-
halb 1�2 Minuten iinizuwaiidelin Dies geschah in den
ersten 3 Arten auch in Siinmelwitz und arbeiteten
hier die Pflüge, wie zu erwarten gewesen und all-
gemein anerkannt wurde, überraschend leicht, sauber
und ohne Führung.

Nach deni Urtheil der dort anwesenden Herren
Jnspeetoreii und Landioirthe werden sich die Pflüge
bald einführen und ein Mittel sein: eine rationelle,
gleichmäßige und liiiireicheiide Bodencultur in un-
fereni Kreise allgemeiner zu fchaffeii und zu befestigen.

Die Vermäbliingsfeier
im Neuen Postens.

Potsdaiik 24. August. Die Geschichte verzeichiiet
eine Reihe von Ehebüiidiiissen zwischen den FürstenläiiseriiHoheuzollerii und Oranieii. Das erste Verwandtschaftsbaiid
knüpfte der große Kiirfiirst iiii Jahre 16-16 durch seine Ver:
inähluiig mit Bringeffin Louise Henriette, der Tochter desBringen Friedri Heiiirich vouOranieu. Wilhelm V., Erb-statt alter der niederläiidischeii Republik, wählte 1771 eine
pi·eii ische Fürstentochter zur Geiiiahliii, die PriiizessiiiFt«i»e:derike Sophie Wilhelmiiie, Tochter des Bringen August Wil-
helni von Preußen. Sein Sohn, Wilhelm 1., König deriiederlaude, folgte dieseiii Beispiel, indem er 179l mit Brin:
geffin Friederike Louise Wilhelmiiie, der Tochter des KönigsFriedrich Wilheliiill. von Preußen, eine Ehe eiiigiiig. Der
hiiigeschiedeiie Prinz Albrecht, der Bruder iiiiseres Kaisers,
vermählte sich iiii Jahre 1830 mit Marianiie, Prinzessiii der
Niederlaiide, welche Ehe jedoch 1849 getrennt wurde. Die
heute iin Neueii Palais bei Potsdaiii vollzogeiie Eheschliw
ßung des Bruders des regierendeii Königs Wilhelm lll.der Niederlaiide, des verwittweteii, am 13. Juni 1»820·zii
Soestdhk geboreiieii Priiizeii Wilhelm Friedrich Heinrichder Niederlande � AdinirahLieiiteiiaiit der iiiederläiidischeii
Flotte, Statthalter des Groftherzogthiiiiis Luxeiiibiirg �-
iiiit der ani 14.September 1855 im Stadtschlosse zu Bots-
dani gebotenen Prinzessiii Marie Elisabeth Louife Friederike,Tochter des Feldniarschalls Prinz Friedrich Karl von Preu-ßen, festigt also iiiit eiiieiii fünften Ehebiiiide die alten Ver-
waiidtschaftsbaiide der preußischen und der iiiederläiidischeii
Efiegentenfainilie.Leider iiiiißte unter den obioalteiideii Umständen die
Feier ohne den Glanz und die Weihe vor sich gehen, welche
unter güiistigeren Verhältnissen derselben die Anwesenheitdes Kaisers und der Kaiserin verliehen haben würde. Die
verbrecherifcheii Thateii der hinter uiis liegeiideii Monate
warfen also auch auf das gestrige Fest des königlichen Hau-
fes ihre Schatten und wohl mit Recht konnte iiiaii jagen,
daß der geladeiie Hochzeitsgast die Feier ,,init einein nassen,
eineni heitern Auge« begiiig. Das äußere Auge verweiltein den Festräiiiiieii des Neuen Palais, der innere Vlick
schiveifte hiiiiiber nach Gasteiii, wo der Großohiii der Braut
an dessen heilkräftigen Thernien Genesung und Stärkung
zu suchen genöthigt war.Die Vertretung des abweseiideii Kaiserpaares niiißte
somit nach richtiger Folge uiiseriii kroiiprinzlicheii Paare
anfallenJn den Paradekaiiiiiierii des Potsdaiiier Stadtschlosseswurde am Blittag 1 Uhr die Unterzeichniiiig der Ehepakteii
durch das hohe Braiitpaar vollzogenx außerdem atteii derKronprinz, in Stellvertretung des Kaisers, und er König
der Niederlaiide dem Docuiiiente ihre Unterschrift gegeben.Anwesend waren bei dem Akt« no der Pri und die
Prin essiii Friedrich Karl und die Frau Großherzo in vonSachsen. Der Uiiterzeichiiiiiig folgte alsbald die standes-
amtliche Abschließiing der Ehe vor dein Minister des könig-

Haufes, Freiherrn von Schleiiii , und dem Geheimen
h von Bötticher, welcher der Gro herzog von Sachsen,Prinz Friedrich der Niederlande und Prinz Albrecht vonPreußen als Zeugen beiw nteii.
Zur kirchlicheii Eiiisegniiiig des Ehebuiides, sowie zuder weiteren Verinählungsfeier sollte das von den Gärten

voii Sanssouci und dein Wildpark eingeschlosseiim von dein
Großen Friedrich nach dein siebeiijälfrigeii Kriege erbauteNeue Palais einige seiiier vielen Räiiiiie herleiheii.

Jn der sechsteii Abeiidstuiide laiigteii die geladeiieii Hoch:zeitsgäste an, deren größeren Theil von Berlin ein Extra.
zug bis ziir Wildparkstatioii herangeführt hatte. Ver:faniiiiluiigsort war fiir dieselben die sogenannte Jaspis-
Gallerie, welche zum kirchlicheii Trauakte bestiiiiiiit ivordeiitvar und mit dein in einer Fluchtlinic gelegenen Grotten-
saale und TaiiierlainGeiiiach die ersten Festriiiiiiie desAbends bildeteii. Die bekannten Krougardisteiy eine lieius
agiiie des ersten GardwRegiiiieiits iiiit ihren historischenspitzen Blechmüßeii und eine Schivadroii Garbe dii Corpsbildeteii iin Schlosse die Ehrenwachr. Die Eingänge zuden Sälen waren gleichfalls von stattlicheii Garde du Corps-
Gestalten bewacht. Alle Eingänge ziini Park waren durch
Wachen abgesperrt und eine iiiiendliche Anzahl von Karossen
hatten auf beiden Seiten der Koniniuiis Aiifstelliiiig ge:
nommeii. · ·Mit Rücksicht auf die beschräiiktereii Itäumlichkeiten war
die Zahl der geladeiien Gäste diesmal eine tveit geringere.
Gegenüber der großen Hochzeit vom Februar niaszickpte diegestrige viel nie r den Eindruck einer Familien-Hochzeit,
denn die Zahl er geladenen Gäste überstieg keinesfalls

ide
Um die siebente Alieudstiiiide zeigte sich der zur Trauung ,

her-gerichtete Raum von jener glänzenden Gesellschaft gefiillt,iieii voii den zahlreichen die Ordiiiiiig und Aufstelliiiig
arraiigireiideii Aiarschälleii ihre Plätze angewiesen worden!waren. Die Herren des Hiofstiiates hatten in der sich anl
den Grotteusaal anlehnenden Mariiiorgallerie Aufstelluiig
genommen. »

Jnzivisclfeii hatte sich die königliche Familie und ihresfürstlichen Geiste, sowie die Daiiieii des Hofstaates in dein
an den Mufchelsaal anstoßenden sogenannten �Ianierlan:
Geniach versaiiiiiielt.Alittleriveile war auch durch Beamte des Krontresors
die köuigliche Krone herbeigebracht und von einein Offizierund 2 Mann des Reginieiits der Gardes du Eorps, welche
die Gala-Uiiiforiii, die rothe sogenannte Siipertveste mit
dein riesigen Stern auf der Brust trugen, in das fiirstliche
Versaiiiiiiliiiigsziiiiiiier geleitet worden. Jin Aiiftrage der
Kaiserin hatte die Frau Kronpriiizessiii auf dein Haupteder ueuveriiiählten Priuzessin die von der Oberhofnieisterin
der Kaiserin, der Frau Gräfiii von Perpoiicher dargereichte
Krone befestigt.So war die zur Trauung bestimmte siebente Abend:
stiiiide herangeloininen. Zii dieser Zeit verkündete im Jas-pissaale durch die herkömmlichen drei Schläge mit deinNtarschallstiibe auf den Boden der Vice-Ober-Cereiiioiiien-
iiieister Graf zu Eiileiibiirg den Eintritt des fürstlicheii Zu:ges. -� Beim Eintreten desselben in den Grotteiisaal spielte
die vom Ober Jtapelliiieister Taubert dirigirte Kapelle den
ltröniiiigsiiiarsch von BleherlieenDeiii Zuge schritt der Oberst-Marschall Fiirst und Alt:
graf zu Saliii-Reiffersclfeidt:Dt!ck iiiit dem Viarschallstabevoran. Jhiii folgten die der Prinzessin Marie zur Aufwar-
tiiiig gegebenen Jtaiiimerherren, Graf Friedrich von Schlip:penliach und von Stoffer, hinter denen iiiiii das iieuver-
iiiählte Paar: der Bring Heinrich der Niederlande mit der
Priiizessiii Biarie, letztere in Weiß gekleidet, einher-schritt.
Die laiige weiße, aiif ciriip Morgen: rings mit großenSilberbliiineii bestickte Schleppe der Prinzessiii Niarie wurde
von vier Hofdanien getragen, von diesen vertrateii die Grä-
fiii Marie von Schliesseii iind die Gräfin Wanda von der
Gröbeii die deutsche Nation, Fräulein Marie vaii Shpeftehii
und die Baroiiiii Luise dJvoh vaii Mhdrecht dagegen die
niederliiiidische Nation. Der Schleppe zur Rechten schrittdie als Oberhofnieifteriii fungireiide Gräfiii von Alvenslebein
Bietern}, gur Linken die niederläiidische OberhofiiieisteriiiBci:roiiiii vaii Hall geb. Baroiiin Schiinnielpeiiniiick vaii der
Ohe Deiii Prinzeii Heinrich folgten die deinselbeii zur Auf-wartiiiig beigegebeiieii GeueralNMafor von Grolniaiiii und
der Breinierzslieutenant Graf von Bhlandh

Nach iiiiiiiiiehrigen Vortritt der paariveise schreiteiideii
Hof-, Oberhof- und Obersten Hofchargeii trat der Königder Niederlaiide in niederländischer Generals:Uiiiforin ein.
Derselbe führte die Fraii ltroiiprinzessiiu Diese, welcherder dieiistthiieiide Kammerherr Graf von Seckeiidorf voran:
schritt, war aiigethaii iiiit einer Robe von silbergraiierSeide, die iiiit breiten blauen Saiiinietstreifeii beseht war.

Deiii eingetretenen Paare folgten die mit dein Ehren:
dieiist beauftragten Ober-Hofnieisteriii Gräfiii Perpoiicherund der Oberadofiiieister Graf Nesselrode, sowie die Hof:daiiieii Gräfiii Alexandra von Brandenburg und Gräiii
Agnes zu Dohiia:Ptallivih, sowie die Palastdanieii Gräfinvon Brühl und Gräfiii Marie zu Niünster. Hinter deinKönige der Niederlande schritteii der General der liavallerie
Wilhelm Graf zu Stolberg:Weriiigerode, der OberstlieiiteiiaiitGraf von der Gröbeii unb der Rittnieister Freiherr voii
Neukirclfeii genannt von NhveiiheiiiiDer nunmehr eiiitreteiide, die Generalsdliiiforiii tra-
geiide Kronprinz führte die Frau Prinzessiii Friedrich liarldie Mutter der Prinzesfin Btarie, die, aiigethaii iiiit einer
Robe von lichtblauer Seide, eine schöiie Erscheiiiiiiig bot.

Dein Gefolge der Adjutanten des Kroiipriiizeii schritt
links zur Seite der Minister des königlicheii Hauses, Frei-
herr von SchleinißDeiii Zuge folgte Priiiz Friedrich Karl in der Husareu-uniform eines Generals der Kavallerie, mit der Frau Groß:
herzogiii von Sachsen, sodann Prinz Karl mit der Frau
Erbgroßherzogin von Oldenburg, hierauf der Priiiz Friedrichder Mederlande iiiit der Prinzessin Albrecht, der Großherzog
von Samen mit der Erbgroßherzogin von Sachsen, der
Herzog von Coiinaught iiiit der Priiizessiii Luise Margaret e,der Erbgroßherzog von Oldeiiburg iiiit der Erbpriiizessiii
von Sachsen-Meiuingeii, der Bring Wilhelm, zur Nechten
den Priiizen Heinrich, zur Linken den Priiizeii Albrecht,
der Prinz August von Würiteniberg, zur Rechten deii Erb-
großherzog von Sachsen, zur Linken den Priiizeii FriedrichWilhelm von Hesseii, der Erbpriiiz von Anhalt iiiit dem
Priiizeii Friedrich von Anhalt, ziiiii Schliiß der Erbpriiizvon SachseikMeiningeii iiiit dem Bringen Friedrich von
HohenzollerinJeder Priuzessiii schritten deren Hofdaiiien und je ztvei
in rothe uniform mit linieftriiiiipfeii gekleidete Pagen voran.Eine geisiliche Vkiisik begleitete den Eintritt der fiirst-
lichen Hochzeits:Gesellsclfaft in die Kapelle, bei welcher dieLief: und Doiiigeistliclfkeit im Tatar iiiit dein die kirchliche
Eiiisegiiiiiig vollzieheuden Hof: und Doinpredigeiy Ober-
tioiisistoriiilrath Dr. Siegel, dein iieiiveriiiählteii Paare eiit-gegen ging, dciiiselbeii bis zum Altare das Geleit gab, und
darauf hinter dem Altare ihren Platz nahm. Die Aufstel-liiiig der fürstlicheii Gesellschaft bildete einen den Altar iiiit
dein iieiiveriiiählteii Paare uinschreibeiideii Bo en, dessenliiike Seite der König der Niederlande iiiit der Frau Kron-
priiizessiii, dessen rechte Seite der Kronprinz iiiit der Frau
Prinzesfiii Friedrich Karl abschloßDie Trauung felbst wurde iiiit dem Gesange des Dom-
chors eingeleitet: »Komm, heil&#39;ger Geist!« Erfüll« die .Der:gen Deiner Gläubigeii und eiitziind� in ihnen das FeuerDeiner göttlichen Liebe. Jesu, geb&#39; voran auf der Lebens-bahnt" � Der feierliche Klang war in dem Saale verhallt,

dreihundert. Civilpersoiieii waren nur sehr wenige anwesend, da erhob der Hof- uiid Doinprediger Dr. Kö ek feine Stimme
zur Traurede. PZum Tert hatte der Gei tliche die Worte
gewählt, die Josua zu deii versammelten StämiiienJfraelssprachx »Ist! und mein Haus wollen dein Herrn dieneii!«

Ju dein Augenblicke, da die Neuverniählteii den Wech-
sel der Riiige vollzokiein erdröhiiteii auf ein gegebenes Zei-
cheii des diensttkhiiendisii kroiipriiizlicheii Adjutaiiteii dreimalzwölf Kaiioiieiif iüsse aus dein ehernen Schlund der Geschiihr.Dei· Segen des Geistlichen beeiidete die kirchliche Eerenionie,
während der Donichor das ,,Hallelujah« von Händel vor-triig. Niiiiiiiehr begab sich die fiirstliche Gesellschaft in derOrdnung des Eiiitritts in den aiiliegendeii Grotteiisaal, uni
hier dein verniählteii Paar ihre Glückwiiiische darzubringen.Bei den Ctliickiviiiischeii der königlichen Familie küßten diePrinzeii der Prinzeß Marie die Hand.

Jn dein Grotteiisaale nahmen unter einem Thronbali
chiii die Neiiverinählten init deiii kroiiprinzllcheii Paare und
deinliöiiig der Niederlaiide die iibliche Coiir entgegen. Prin-
zeß Marie trug xierbei ihre große iiiit bliiiiiichter Stickerei
überdeckte blaue· ourschleppe Die Erstereii hatten ihrenPlan in« der Mitte genommen, ihnen zur Rechten standender König der Niederlande iiiit der Frau Kronprinzessim
zur Linken» der Kroiipriiiz iiiit der FrauPrinzessin Friedrich
Karl. Die rechte Reihe der Aufstellung begann mit demBringen Friedrich Karl und schloß iiiit dein Prinzen Frie-drich von Anhalt ab; die linke begann iiiit der Frau Erb-
großherzogiii von Oldenbiirg und endete init dem Prinzen
Friedrich« von Hohenzollerin
_ Die Cerenionie niochte wohl eine halbe Stunde in An-
spruch genommen haben, als das Soiiper durch den Hof-iind Hausniars all Grafeii Pückler angemeldet wurde und
die fürstliche Jesellschaft iiiit den Gästen sich zu dem
Behiife nach den Festräiiiiien der oberen Etage begab. Diegroße Tafel war in dein Marinorsaale gedeckt.

An der in diesem Rauiiie aufgestellten Galatafel für
die fürstlichen Gäste nahm das neuvermählte Paar den
Ehrenplaß in der Mitte ein; der Priiizesfiii zur Seite saß
der ltronpriiiz, des Priiizen Heinrich Tischnachbarin wardie Frau Kronpriiizessiiu Deren vis-ä-vis bilbeten der
Herzog von Eoiinaught iiiit der Prinzessiii Louise Marga-rethe und der Erbgroßherzog von Oldeiiburg iiiit der Erb-
priiizesfiii von Sachsen:Meiningeii. Außer der KöniglichenGalatafel waren in dein Marmorsaal und iii der an ren-
zeiideii boisirteii Gallerie noch fünf andere Tafeln aufgeftellhan welchen der Oberstkliänniiereis Graf v. Rödein, der Vice-
präsideiit des Staatsiniiiisteriuiiis Graf Otto zu Stolberg-
Wernigerode, der Generalseldmarschall Freiherr v. Man:
teiiffel, der Olserst-Marschall Fürst und Altgraf zu Salin:ReifferscheidtsDtick und der General der Jnfanterie v. Bohen
die Hoiiiieiirs iiiachteii. Sobald die Suppe aufgetragen
war, brachte der Kroiiprinz ein Hoch aus die Gesundheitder Neuverniählten aus, wozu das Musikcorps des l. Garbe-
Negiiueuts zu Fuß Tiisch blies.

Na Aufhebung der Tafel begab sich die Hochzeitsge-
sellschaft wieder nach dem Grottensaale zurück, wo der her-
konimliche Fackeltanz Edas Fest beschließen sollte. Bei der
Aufstelliiiig der fürstlichen Gesellschaft auf der von roth-
saiiiiiitiieiii Thronbaldachin überdeckten Estrade an der Fenster:reihe nahm wiederum das neuvermählte Paar die Mitteein, der Prinzessin Marie zur Seite ildet der Kronprinz,
init deiii ihm zuiiächst stehenden König der Niederlande unddeiii Gefo ge der Prinzeii die Herreiireihe; dein Prinzen
Heinrich zur Rechten führte die Frau Kronprinzessin mitder Frau Prinzessiii Friedrich Karl die Daiiieiireihe an.
Der Fackelziig war zusammengesetzt aus den Ministern
Btahbaih, Hobrechh Graf Euleiiburg, Hosiiiaiin, Graf Stol-berg-Weriiigerode, v. Stofch, v. Kaineke, die Generale v.Ollech, v. Sloen, v. Schivarhhoff und v. Batzen.

Es fanden iiii Ganzen 16 Saaliiingänge statt. Den
ersteii that das iieuverinählte Paar allein, der zweite ge-fch_ah 1111_t deiii Kronpriiizen und der Prinzeß Marie, derdritte iiiit derselben und dem König der Niederlande. An
dein vierteii führte die Prinzeß Marie ihren Vater und
Großvater, den Prinzeii Friedrich Karl und Bring Karl;an dein fünften deii Prinzen Friedrich der Niederlande und
den Großherzog von Sachsen; ein dem sechsten den Herzogvon Coiinaiight mit dein Erbgroßherzog von Oldenburg;
an dein siebenten die Bringen Wilhelm und Heinrich; andem achten die Bringen Albre t und August von Württekku
berg; an dein neunten den Er großherzo von Sachsen undden Bringen Friedrich Wilhelm von Heffenz an dem zehn-ten den Erbpriiizeii und den Bringen Friedrich von Anhalt;
den Beschluß der Uingänge mit den Herren bildeten die
Prinzessin Marie init dem Erbpriiizen von Sachsen-Meinin-
gen und dein Bringen Friedrich von Hohenzollerm Bei dennun folgenden fun Umgängen mit den Prinzessinnen führte
der Bring Heinrich der Niederlande zuerst die Frau Kron-priiizessiii, bei dein nächsten die grau Prinzessin FriedrichKarl und die Groß erzogin von achsen, sodann die Grb:
großherzogin »von» ldenburg »und die Prinzessin Albrecht,11n_ nachsten die Erbgroßherzogin vcn Sachsen init der Gtb:
pringeifin von SachseniMeiii·ingen. Den Beschluß bildeteder Uiiigaiig des Bringen Heinrich iiiit der Prinzessin Luife
Margarethe _Nach Beendigung der Uiiigäiige wurden den Fackelträ-gern die Fackelii voii dieiistthuendeii Pagen, am Eingang
des Tamerlaiisaales, abgenommen und in diesen zog sichnun die fiirstliche Gesellschast zurück.

Für sie war das Eiide des Festes gekommen. Fiik di«
Zurückbleibendeii beendete sie erst die ebenfalls althergebrachteSchlufyliereinonie der Strumpfband-Austheiliiii . Die ehr-
wiirdige Ober-Hofnieisteriii Frau Gräfin von Fllveiislebem
Weteritz ver-theilte die reichlich vorhandenen Bruchtheile vonSammet: unb Seideiibändcheii iiiit den Anfangsbu staben
des Namens der iieiiverniählteii Briiigeffin unb hoch eglückt
durch den Besitz des theuren Schahes stahleii sich dank; hieHochzeitsgäste aus dein Schlosse und rollteii unter fort-
ivähreiideiii Regen in Eqiiipa en ihrem Heim zu durch diedunklen Gebüsche des schweigsamen arkes.

Ein Extra ug·fuhrte· die Berliner Hochzeitsgäste nach10 Uhr nach erlin zurück. Bei Potsdam leuchteten ihnen
von der Höhe des Rath aus und der Kuppel der Nikolaü
kirche rothe bengalische euer heimwärts.  Berl. tagen.!



Aeker-Verpaehtuiig.Dinötackg den 2··l. d. Mtå Vormittags von &#39;/�|2�l2 Uhr wird in unserem Bureaii das
Gallischoltifei-A erstück und der Schäfergarteii auf 6 Jahre verpachtet.

Nara-Blatt, den 20. August 1878. D c r M a g i st t a t,

Bekanntmachnng
Die GefchworeiieipListe für das Jahr 1879 liegt am 28., 29. 1111D ZU. d. M. während der

Anitsstuiiden in unsereni Bureaii fiir Jedermann zur Einsicht aus.
Diejenigen, welche ohne Grund iibergangeih oder ohne Beriicksiclstiginig eines Befreiungs-

grundes eingetragen zii sein glauben, haben ihre Einwenduiigeii während dieser 3 Tage hier anzu-
bringen. Spätere Einwendungen können nicht berücksichtigt werden.

Nanislaiy den 24. 2i1ig11jtn1gjt}. De: Mqgistkqt

Bekanntmachung
Der Jahrestag der riihmvollen Schlacht bei Sedaii foll in hiesieger Stadt in nachstehender

Weise Lgefeiert werden: _ .
I. m 1. Septu Nachmtttag 6 Uhr: Schiilfeier der höheren Knabensclsiile ini Prüfungssaale

der evang. StadtfchuleII. � Abends 8 Uhr: Festseläiit von den Thürnieii beider Kirchen.
III. Am 2. Septr früh Uhr: Musik voni Rathhausthiiritie
IV. � Vorm. ll Uhr: Schiilfeier der evanglischeii und katholischen Stadtschiile im Prüfungssaale der

evang. Stadtschule
V. � Nachm. 1 Uhr: Versammlung der Festtheilnehnier auf dem Ringe vor der Hauptwache

Festzug nach dem Stadtpark, Frei-Tonart, Festschießeih Bewirthiing der Schulkinder
VI. Beim Eintritt der Dunkelheit Rückniarsch in die Stadt und Zug durch die illuniiiiirten Straßen.
VII. Schluszmusik auf dem Ringe.

An die geehrte Bürgerschaft ergeht die ergebene Aufforderung, durch eine allgemeine Theil�
nahnie die Festfeier erhöhen, namentlich auch den Straßen und Hänferii der Stadt durch Flaggen-
Und Blnnienschiiiiick ein festliches Gewand verleihen und sich an der abendliclseii Jlluminatioii be-
theiligen zu wollen·

Staatens« der stiidt. Behörde. per Bürgermeister.
Zu der Vorfeier des Sedaiifesieeh welche am Sonntag den I. Septrn von der

höheren ltnabenschnle in der Auladesspevangelifchen Schulhauses veranstaltet werden soll, ladet
die sladtischeii Zxtelsordeiy die Eltern der gichnten die Freunde
und Eonner der gsasule

ehrerbietigst ein Klltelnnnannn,
Yirigen»t« ·der»xtiistalt.  z· » ·

ek Das große PelztZaareinLager T
M. Boden, Kürschner, Breslau,

Ring 35 parterre, 1. und 2. Etage,
einpfielslt feine Herren-Geh, Reises Jagd: und Livrtsegpetze

für Damen: Geh: und NeisePelkMäiitel nach den neuesten aikons
niil echt Lhoner Seidenfainnietz Seidenripsz Wollrips- nnd Sto fbezi·igen.
Große Auswahl von Dameipspelzgartiitiireii

in Zettel, Zilarder Reiz, Illig, Ich, Zzisam und 5111111115.
Fuszsäckh Jagdtnnffth Schlittcndecken und verschiedene Pelz-stützen.

Nerzdpelze von 120 Mark an, Damenjackeii von 18 Mk. an, Herren-Geh und Neisepelzhvon Mk. 75 an, Jagd-Masse und Fußsäcke von Mk. 4,5 ! an, Damen-Feige von 60 Mk. an.
Bisami und FehsMuffe von 7 Mk. 50 Pf. an, Jltiss und Netz-Mit e von 18 Mk. an,
KindersGarnitnren von 3 Nil. an.

Alle angeführten Gegenstände werden unter Garantie der billigsteit und reellsten Be:
diennng geliefert. Untarbeititiigen und Modernisiriiiigeii jeder Art von Pelzgegeiistätideii werden
in nieiner eigenen Werkstatt, wenn dieselben auch nicht bei mir gekauft sind, bestens besorgt. z»

Answahlseiidriiigeii werden portofrci zngesan .
Zur Vequeniliclskeit der auswärtigen stunden halte ich ineine Geschäftslokale ununter-

brocheii, auch Sonntags von Morgens 7 Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet.
o!.Z?M. �nden, Kürschner, ßeesfnu, Ring

Liebikss Æumgsskkætraet
ist nach Forschungeti mediz. Autoritäten sicheres,
diähgtadiliabgilittel bei xxdakrischwinds acht,
Csttttgenkeidett Tiiberculose,Abzehrung, Brust:
franfeit!, Wagen» Darm� 1111D 331011 ials
Etlkatth  Husten init Auswurs!, Yti e11-
marli5sehwindsuiht, xtsthnia, Yleirhsuchh
1111111 gpkhwächezustiinden  nainentlich nach
schweren lirankheiteits Kisten von 6 Flacon
an i1 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung versend.
mit Gebrauch-Zaum: Hartungs Kuniys-
Anstalt, Berlin W» Verläug. Genthiiierftr. 7.
Die Florenz; sind nur sieht, wenn sie mit
unserer Firma versehen. 12Ier511. Brochiire

Delicatesz-Heriiige, s«
das Stück 5, 6 nnd 8 Pfg»

�W II. Szyszlca.

Tapeten
in den neuesten Mustern zu ausfallend billigen
Preisen enipfielslt

K« Heu, Klauft jedes Quantum und zahlt dasir den
höchsten Preis.
Lauis Verlun,
�ßllbelmftra�e, früher poln. Vorstadt.

über KuniljssKur liegt jeder Sendung bei.
ZTio alle Ztlittel erfolglos, mache man

letzten Versuch uiitvertrauensvoll den

Wir machen auf das in heutiger Nummer besind
liebe Jnserat betreffend:
xlielii �o Lninys - lllirtrakl

�- ganz beson ers aufmerksam und bemerken, daß nach
dem Gutachten medic. Autoritäten der Kumys das
bewährteste NälsvMittel bei ciungenfeiben, stimmt.
liihen gatarrhen und allen den Firanhheiten ist,
denen se kerhaste Dluthereitung sonach Blut�
arinuth auptliih zu Grunde liegt.

Jn Ru laiid, England und in der Schweiz wendet
man den Kumys, namentlich bei Lungenfchwindsuchk
seit Jahren an, und sollen die dortigen Kumys-An-
stalten ganz erstaunliche Erfolge mit dieser Kur er·
zielen, weshalb tvir uns glücklich schätzt-is, fegt auch
in Deutschland eine solche Anstalt zu besitzen, wo
KuniysiExtract nach Liebig�ö Vorschrift präparirt wird.

Es dürfte demnach sür derartig Leidende geboten
sein, eine von Autoritäten hingestellte, so warnt
empfohlene Kur zu versuchen.
Cirea 60 Morgen Acker und
Wiesen nebst zwei Scheuern

sind ini Ganzen oder getheilt sofort zu verkaufen.
Tjui wein, ist in der Expedition d. Pl. zii erfahren.o J, o

Ein Ooniieiisehirm
ist ini Stadtpark liegen geblieben. Derselbe ist ab-
zuholen bei 

J. Pech, Restaurateim
Ani 22. d. M. ist voni Ringe bis zur evang.

Kirche ein Porteutoniiaie tnitungefähr 6 Mk.
und einigen Visitenkarteii verloren worden. Der
ehrliche Finder wird ersucht, dasselbe gegen eine an-
geniesseiie Belohnung in der Exped. d. VI. abzu-
geben.

sVerniieth n 11 g.s Ein Quartier ini I. Stock,
bestehend aiis 3 Stuben, siiiche nebst Beigelaß, ist
zu vermietheii nnd zum I. October zu beziehen.
Gleichzeitig sind zur selben Zeit niehrere Ren1iseii
und Stallungeii zu verniiethen. A. Schneider.

[Dennie th u n g] Zwei Isohiuingeii und ein
Laden zu verniiethen und 2. October zii beziehen.

E. Hoffniaiim Brauereibesitzen
sVeriiiiethiing.] Das zweite Geschäfts-

Local nebst Wohnung ist zu verniiethen und bald
oder I. October zu beziehen bei

Ifeimiseola
sVerniiethungj Eine Wohnung, bestehend

in Stube, Alkofe und Ktiche nebst Beigelaß, ist zu
verniiethen und den I. October zu beziehen bei

lirlchler, Restauraleiir. __
[Vern1iethiing.] Jn nieineni Hinterhanfe

ist eine Wohnung zu verniiethen nnd 1. Oetbr.
zu beziehen. Christ! sen.

[Ver1niethting.] Eine Wohnung nebst Vei-
gelasz ist zu verniietheii und I. Oetbr. zu beziehen
bei Harnosz Handelsgartiier.

[Veriniethiiiig.] Eine Wohnung, bestehend
aus 2 Stuben nebst deni nöthigen Veigelaß, ist zu
verniiethen und I. Oetbr. zu beziehen bei

Wilhelm Scheuky poln. Dorn.

311111  Erntefeft,verbunden niit Entenau5sthiebeu, Ftasfee nnd
Fiurhen und fetten Gänsehraten auf morgen
Dinstag ladet ergebenst ein

Th. Kühne, Rafernenftrafge.
Zum EntemAbendbrot

Mittwochdeii 28. Aug. ladet ergebenst ein
ensa

Jetreidestlartibzsreis e der gitadt Zum-lau
voinJszäLlugust 1878.· ··" l

Höchste« II Ninus-c. Fisuicdkigstck
1 di« 51 �_11_g_4ß¬__-!. I__oll__ä

Weizeii 100 senogp  16 20 15 ;75 _&#39;.12 25
Roggen  11 � 10 ¬50 T 10 �
Gcrste l; 13 »� 12 s50 lll 90
Hafer .� «« 10 �so 1o 4o �_ 10 �
Erbsen - ««- �� � � -- .i-� ��
Kartoffeln - . 3 340 . � � |�- �
Heu  pro 50 8111051.! 2 s� � � H� --
Stroh  pro Schock! . 15 � s � - »� �-
Butter  pro Eiter! . 2 I 10 s· � «&#39;  � �-
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